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Wie wird ein Streichholz hergeſtellt? 
Von M. Geitel.“) 


Wenn man den Unterſchied zwiſchen dem Einſt und dem Jetzt, 
zwiſchen der mangelhaften Bequemlichkeit unſerer Vorfahren und 
dem modernen, oft übertriebenen Komfort recht packend kennzeichnen 
will, ſo zieht man zumeiſt die großen, bahnbrechenden und welt⸗ 
umwälzenden Neuerungen, die Ausnutzung der Dampfkraft und der 
Elektrizität, die weiteſtgehende Beherrſchung der rohen Materie, 
heran und vergißt hierbei 
der uns gegenwärtig als ſelbſtverſtändlich und unentbehrlich gel⸗ 
tenden Kleinigkeiten ebenfalls eine Wandlung durchgemacht haben, 
den Unterſchied zwiſchen dem Einſt und dem Jetzt uns nicht minder 
r 5 tn bringt, als der 

er gegenüber dem nbau ä 
Menſchengeſchlehts⸗ m der älteſten Vertreter des 

Nach dieſer Richtung giebt es wohl kaum ein treffenderes 
Beiſpiel, als die Art und Weiſe, wie wir heut zu Tage uns den 
von Prometheus einſt den Göttern entwendeten Funken jeder Zeit 
verſchaffen, unwillig ſchon erregt, wenn das zierlich gearbeitete 
Hölzchen in unſerer Hand zerbricht und uns ſo einen nach Se⸗ 
kunden zählenden Zeitverluſt verurſacht. 


gereinigt. Die Maſchine beſteht lediglich aus einem auf eiſernem 


nur allzu leicht, daß eine große Zahl 


transatlantiſche 


Gegenwärtig, wo die Erfindung des deutſchen Profeſſors Dr. 


Boettger, die ſogenannten „Schweden“, die weitaus größte Maſſe 
der konſumirten Streichhölzer bilden, wird für die Zündholzfabri- 
kation in erſter Linie das Holz der Espe und der Pappel ver⸗ 


| 


Geſtell gelagerten Neff aus Längs⸗ und Querftäben, deren Ab⸗ 


| 


ſtände ſich nach der Länge der Hölzchen richten. Das Neff wird 


von der Mitte aus bewegt; infolge deſſen fallen die zu kurzen 
Hölzchen und die Splitter zwiſchen den Stäben hindurch, während 
die das richtige Maß beſitzenden Hölzchen das ganze Reff paſſiren 
und am Ende deſſelben in einen darunter aufgeſtellten Behälter 
hinabfallen. Erforderlichen Falls kann dieſe Putzmaſchine, deren 


tägliche Leiſtungsfähigkeit bei 330 Umdrehungen pro Minute 8 bis 
10 Millionen Hölzchen beträgt, noch mit einem Ventilator ver⸗ | 


fehen werden. 

Für die weitere Behandlung ift es nunmehr erforderlich, die 
getrockneten und abgeputzten Hölzchen zu ordnen. Die wirr durch⸗ 
einander liegenden Hölzchen werden auf den oben auf der Maſchine 
ſichtbaren Fächerkaſten gelegt. Wird nun die Maſchine angelaſſen, 
ſo ordnen ſich durch die ſchnell rüttelnde Bewegung die guten Hölz⸗ 
chen in den Fächern des Fächerkaſtens, während noch etwa vor⸗ 
handene halbe Hölzchen und Splitter durch die nur zum Theil ge⸗ 
ſchloſſenen Böden des Fächerkaſtens in den unten befindlichen 
Staubkaſten hinabfallen. Es findet alſo hier ein nochmaliges 
Putzen des Holzdrahtes ſtatt. Iſt der Fächerkaſten gefüllt, ſo wird 
er herausgezogen und ein Umlegebrett auf ihn gelegt, worauf beide 
zuſammen umgewendet werden. Nunmehr liegen die Hölzchen nach 
dem Abheben des Fächerkaſtens in parallelen Reihen wohl geordnet 
auf dem Umlegebrett, worauf ſie in die Zündholz⸗Einlegemaſchine 


gebracht werden. Dieſe äußerſt ſinnreiche Maſchine hat den Zweck, 
die Hölzchen, und zwar in einer Anzahl von je 2200 Stück, jedes 


wendet, da dieſes in Folge ſeiner Poroſität ſich leicht mit Paraffin 


tränken läßt, leicht brennt und eine ſchöne, weiße Färbung auf- 
weiſt. Als weitere Holzarten kommen noch in Betracht die Linde, 
die Weide und die Eukalyptusarten. 
= erſter Linie die 5 
nus maritima, zu nennen. früheren Zei wurde 
Herausſchneiden =. Hölzchen aus En Er 19 8 = 
ſogenannten Holzdrahtes, durchgängig auf beſonders konſtruirten 
Hobelmaſchinen vorgenommen. Bei dieſer Herſtellung wird das 
Holz durch die Löcher des 


hergeſtellte Holzdraht für ſchwediſche Sicherheitszünd hölzer guter 


die dadurch noch eine weſentliche 
aſtreines Holz zum Hobeln ver⸗ 
Abfall bedingt. 


erzielenden 
werden. 


Streichhölzer dienenden Schi beſchä 5 
um dieſen Spähnen r zuſammengeſetzt werden; 


derliche Biegung verlei 


Aufmerkſamkeit des Arbeiters das Schä : ; 
nehmer des Klotzes läuft und auf fe Ae h ad ar 
brauchbar gemacht > fab an 1 
Nunmehr handelt es ſich um die Aufgabe, dieſe S ä 
in einzelne Hölzchen (Holzdraht) zu zerſchneiden. een 
der Holzdraht⸗Abſchlagmaſchine vorgenommen. 
werden die Spahnbänder, welche in Lagen von 6070 überein- 
ander gepackt find, mittels Gurten = Borfhubes einem 
abgehenden Meſſer derartig zugeführt, daß dieſelben bei jedem 
eſſerhube je nach der zu erzielenden Stärke der Hölzer vorge⸗ 
oben werden. So wird beiſpielsweiſe, wenn es ſich um Her⸗ 
ellung von 2¼ Millimeter im Quadrat ſtarker Hölzchen handelt, 
ie Spahnlage bei jedem Hube 2¼ Millimeter vorwärts geſchoben. 
le ſo abgeſchnittenen Hölzchen entſprechen alſo vollſtändig der 
Größe der fertigen Streichhölzer. Dieſelben werden nunmehr, da 
ſie völlig feucht ſind, getrocknet. 
würfeln 0 Er werden die bunt durch einander ge⸗ 
en ine i 
teten. Hölghen auf der Putzmaſchine von Staub und Splittern 


) Aus dem „Polhtechniſchen Centralblatt.“ 
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Zu dieſem Zwecke 


auf⸗ und 


Unter den Nadelhölzern ſind 
Rothtanne und einige Pinusarten, beſonders 


der auf dieſe Weiſe 


Qualität nicht eignet, ſondern nur für Phosphorhölzer Verwendung 
des gehobelten Holzdrahtes 


damit begnügen, hier nur anzugeben, 
ſchine täglich 600 Rahmen mit 1¼ Millionen Hölzchen gefüllt 


maſchine erzeugten Blätter, 
ſind, damit ſie ohne Mühe 


Stücke zerſchnitten werden, 


von dem andern in gleichem Abſtande entfernt, in Rahmen zu 


ſpannen, jo zwar, daß fie in dieſer Stellung ſämmtlich gleichzeitig 


an ihrem einen Ende mit Paraffin getränkt und ſodann in die 
Zündmaſſe getunkt, d. i. mit Köpfchen verſehen werden können. 
Eine klare Darlegung des Arbeitsganges dieſer Maſchine kann nur 
an der Hand eines betriebsfähigen Modelles oder ſachgemäßer Kon⸗ 
ſtruktionszeichnungen gegeben werden. Wir müſſen uns daher 
daß mit Hilfe dieſer Ma⸗ 


werden, welche dann auf den Paraffin- Apparat gebracht werden, 
um durch Eintauchen in ein mit Dampf beheiztes Paraffinbett 
paraffinirt zu werden. Das nunmehr als weiteres Arbeitsſtadium 
ſich anſchließende Tunken oder Auftragen der Zündmaſſe auf das 
paraffinirte Hölzchen geſchieht in einem beſonderen Apparate. Zu 
dieſem Zwecke wird die Zündmaſſe auf der gehobelten Fläche des 
Tiſches mittelſt eines Abſtreichlineals gleichmäßig ausgebreitet. 
Nun wird der die paraffinirten Hölzchen enthaltende Rahmen auf 
den Tiſch gelegt, worauf durch eine gebogene Druckplatte jedes 
einzelne Hölzchen bis auf die Tiſchfläche niedergedrückt wird, ſo 
daß dieſelben ſämmtlich gleich tief in die Zündmaſſe eintauchen. 
Mit Fife dieſer Vorrichtung werden täglich 3,000,000 Hölzchen 
getunk. 8 

So iſt ſchließlich das Streichholz fertig. Jedoch noch iſt 
daſſelbe, da wir hier in erſter Linie von den ſchwediſchen Sicher⸗ 
heitshölzchen 


Auch die Anfertigung der zierlichen Schächtelchen mit der 
ſauberen Etikettirung und den Streichflächen, ſowie die Füllung 


| derſelben mit den Hölzchen erfolgt ohne irgend welche Handarbeit 
einzig und allein durch Maſchinen. 


Wie bereits erwähnt wurde, dient die Schälmaſchine nicht 
nur zum Abſchälen der die Zündhölzer bildenden Spähne, ſondern 
auch zur Anfertigung derjenigen dünnen Fournirblätter, aus denen 
die Schachteln zuſammengeklebt werden. Dieſe auf der Schäl⸗ 
welche dort auch bereits eingeritzt worden 
an den den Ecken entſprechenden Stellen 

werden zunächſt der Schachtelſpahn⸗ 
ſie rechtwinkelig in genau gleich große 
um dann auf der Schachtelklebema⸗ 
ſchine zu fertigen Schachteln verarbeitet zu werden. Die Spahn⸗ 
bänder werden zu Lagen aufeinandergelegt und in ſolchen auf die 
hinter der Maſchine ſichtbare Packlade gebracht, von wo ſie durch 
Riffelwalzen dem Meſſer zugeführt werden, welches auf- und nieder⸗ 
gehend das Abſchneiden bewirkt. Der Vorſchub wird durch eine 
oben gelagerte Kurbelſcheibe geregelt, deren Hub an einer Skala 
je nach der gewünſchten Breite des Spans eingeſtellt werden kann. 

Nunmehr handelt es ſich darum, die geritzten und auf die 
genauen Maße beſchnittenen Spähne zu Schachteln zuſammenzu⸗ 
kleben. Da letztere aus zwei Theilen, der etikettirten Hülſe und 
der Innenſchachtel, dem eigentlichen Streichholzbehälter, beſtehen, 
welche ihrer Anordnung nach weſentlich von einander abweichen, 
ſo ſind für die Herſtellung der fertigen Schachteln auch zwei be⸗ 
ſondere Klebemaſchinen erforderlich; beide gehören zu den ſinn⸗ 
reichſten mechaniſchen Konſtruktionen. £ 

Noch ſinnreicher als die Hülſenklebemaſchine iſt die Innen⸗ 
ſchachte Klebemaſchine; täglich werden 25,000 Innenſchachteln auf 
derſelben mittels des als endloſe Rolle zugeführten Papiers und 
Boden a 4 — einer die . nn ir den 

gebildet, ſauber u iſſenhaft, ohne Brüche des zarten 
Hohes, gelle nd gewiſſenhaft, oh ch 3 

„Jeztzt find wir nunmehr bei demjenigen Stadium der Fabri⸗ 

kation angelangt, wo ſowohl die Hölzchen wie die Schachteln jo 


umgeknickt werden können, 
Theilmaſchine zugeführt, wo 


heitshölzchen ſprechen, noch nicht zum Gebrauch fertig, denn hierzu 
ſiſt die eigenartige, den amorphen Phosphor enthaltende Verpackung 
noch erforderlich. 


1 


weit fertiggeſtellt find, daß erſtere in letztere eingefüllt werden 
müſſen. Dieſes geſchah früher durch Arbeiterinnen, die hierin im 
Laufe der Zeit eine außerordentliche Geſchicklichkeit ſich aneigneten; 
jetzt aber iſt auch dieſe Manipulation einer Maſchine übertragen, 
welche, lediglich von einer einzigen Arbeiterin bedient, täglich 
18,000 Schachteln füllt. 

So kennzeichnet ſich in geoßen Zügen das Werden des 
„ſchwediſchen“ Sicherheitsſtreichhölzchens, welches in ſchnellem 
Siegeslauf ſich den Erdkreis eroberte und die Technik anſpornte, 
Maſchinen zu erſinnen, die wenn auch der Allgemeinheit weniger 
bekannt, dennoch nicht minder bedeutende Siege des menſchlichen 
Geiſtes über die rohe Materie kennzeichnen, als diejenigen find, 
welche die Ausnutzung des Dampfes und des elektriſchen Funkens 
uns brachten. a 


Vermiſchtes. 

Die letzten deutſchen Biber. Kaum ein anderes Thier 
hat ſich ſo raſch vermindert, wie der Biber. Der Wohnkreis 
dieſer geſchätzten Nager reicht zwar noch heutigen Tags durch drei 
Erdtheile hindurch und erſtreckt ſich über alle zwiſchen dem 38. 
und 68. Grad nördl. Br. liegenden Länder; in Amerika iſt ihre 
Zahl aber durch unabläſſige Verfolgung ſchon ſehr zuſammenge⸗ 
ſchmolzen und unter den Ländern Europas ſind ſie häufiger nur 
noch in Bosnien, Rußland, Skandinavien anzutreffen. In Deutſch⸗ 
land hingegen, wo ihre einſtige Verbreitung ſich aus zahlreichen 
Orts⸗ und Flußnamen ergiebt, die auf ſie zurückzuführen ſind, 
findet man ſie gegenwärtig nur noch an der mittleren Elbe etwa 
von Wartenburg oberhalb Wittenberg an abwärts bis gegen 
Magdeburg, und zwar beſonders in den Revieren der Oberförſtereien 
Steckby und Tochheim, ſowie Grünwalde und Lödderitz. Laut 
Kabinetsbefehl wird der Biber in allen dieſen Standorten an⸗ 
renzenden preußiſchen Staatsforſten ſtreng geſchont; das gleiche 
hat die anhaltiſche Forſtverwaltung angeordnet. Dieſe Relikten⸗ 
Kolonien der Biber an der Elbe hat nun neuerdings Doktor 
H. Friedrich zum Gegenſtand eines gründlichen Studiums, nament⸗ 


lich was die Lebensweiſe und die Dammbauten der Thiere anbe⸗ 


langt, gemacht und in einer beſonderen Schrift alles zuſammenzu⸗ 
faſſen geſucht, was wir über die letzten deutſchen Biber wiſſen. 
Trotz der Schonung werden ſie auch hier mit der Zeit ausſterben; 
im ganzen zählte Friedrich noch 108 bewohnte Baue mit etwa 
160 Bibern. Von beſonderer Wichtigkeit iſt, daß er auf ihnen 
flohartige Schmarotzerkäfer nachgewieſen hat, die man bisher nur 
vom kanadiſchen Biber kannte, der ſich von dem europäiſchen durch 
das dunklere Fell, die mehr gewölbte Geſichtslinie des überhaupt 
ſchmäleren Kopfes und andere Eigenthümlichkeiten unterſcheidet. 
Jener Käfer iſt auch an den letzten Bibern an der Petit⸗Rhone 
gefunden worden, und es iſt damit ein Beweis für die Artüber⸗ 
einſtimmung des amerikaniſchen und des europäiſchen Bibers er⸗ 
bracht, während die Artſelbſtändigkeit des erſteren bisher nicht an⸗ 
gezweifelt wurde. 

Schwarz auf Weiß. Man ſchreibt aus Madrid: In 
Malaga giebt es eine ziemlich große Anzahl von Negern, Nach⸗ 
kommen der Sklaven, die von kubaniſchen Familien aus den An⸗ 
tillen eingeführt wurden. Die ſchwarze Raſſe gedeiht in Andaluſien 
vortrefflich und hat ſich in Malaga zu einer anſehnlichen Kolonie 
angemehrt. Die Neger dienen dort als Stiefelputzer, Waſſerträger, 
Straßenkehrer u. ſ. w. Die Malaguen, die wie alle Andaluſier 
immer und in allem auf den komiſchen Effekt erpicht ſind, haben 
es ſich in den Kopf geſetzt, daß nur Neger zum Weißtünchen 
taugen. Vor einigen Tagen nun befand ſich ein Schwarzer auf 
einem an der Vorderſeite des Hauſes angebrachten Geſtell und 
trug tüchtig Tünche auf, denn in Südſpanien ſind bekanntlich alle 
Gebäude, damit fie die Hitze fo wenig als möglich aufſaugen, 
blendend weiß angeſtrichen. Da der Mann aber gehörig ſchwitzte, 
gewahrten die Vorübergehenden, daß ſeine Hautfarbe immer heller 
wurde. Darob wurde er vom Hauseigenthuͤmer zur Rede geſtellt 
und der Aermſte erklärte, daß er, da er als Weißer keine Tüncher⸗ 
arbeit bekommen konnte, den Antſchluß gefaßt habe, ſich ſchwarz an⸗ 
zuſtreichen und den Arbeitgebern weiß zu machen, er ſei ein 
Schwarzer. Das Lachen im Publikum wollte kein Ende nehmen. 

Schullehrerfreuden in Spanien. In Montillana, 
ſpaniſche Provinz Granada, dient das Schulgebäude während der 
Sommerferien als Kornſpeicher Vor einigen Tagen nun wollte 
der Lehrer 1 0 Unterricht wieder beginnen und ſchrieb deshalb 
den Leuten, die ihr Korn im Schulgebäude hatten, einen Brief, 
in dem er fie höflich bat, den Schulſaal zu leeren. Die Antwort 
ließ nicht lange auf ſich warten. Die Bauern, an die die Mah⸗ 
nung ergangen war, ſtürmten die Wohnung des Lehrers und ver⸗ 
aureichten demſelben eine ſchreckliche Tracht Prügel. Bald gerieth 
das ganze Dorf in Aufregung, und eine Menge heulender Frauen, 
Männer und Kinder verſammelte ſich vor dem Hauſe des Bürger⸗ 
meiſters. Dieſer Biedermann ſtellte die Ordnung wieder her, in⸗ 


dem er durch zwei Amtsdiener — — den Schulmeiſter aus der 


Ortſchaft treiben ließ. 

Eine Geſpenſter⸗Statiſtik. Aus London wird ge⸗ 
ſchrieben: Ein Ausſchuß unter dem Vorſitz des Prof. Siggwick 
hat ein Blaubuch von 400 Seiten zuſammengeſtellt, das eine Ge⸗ 
ſpenſter⸗Statiſtik genannt werden kann, An 17000 Perſonen 
wurden vernommen und 655 Männer, ſowie 1029 Frauen gaben 
auf die Frage, ob ſie je in wachem Zuſtande ein Geſpenſt ge⸗ 
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fehen, gehört oder gefühlt hätten, eine bejahende Antwort. Die 
dergeſtalt wahrgenommenen Geſpenſter laſſen ſich folgendermaßen 
eintheilen: 296 waren Erſcheinungen noch lebender Perſonen; 
105 waren wiedererſtandene Todte; 272 Geſtalten unerkannter 
Perſonen; Unvollkommene Geſtalten waren 120; Engel und dgl. 
nur 10; Ungeheuer gab es 23; unter den 22 Thiergeſpenſtern 
befindet ſich der Geiſt einer tollen Katze, die ſoeben erſäuft worden 
war. Alle dieſe Erſcheinungen werden aus erſter Hand klaſſifizirt. 
Diejenigen zweiter Hand übergehen wir. 77 Todte und 46 regel⸗ 
rechte Geſpenſter wurden von den Beobachtern erblickt, während ſie, 
natürlich wach, im Bette lagen. Zwiſchen dem 20. und 40. Alters⸗ 
jahre werden am meiſten Geſpenſter geſehen. 

Dynamiſcher Flugapparat. In der allgemeinen Sitzung 
des deutſchen Naturforſchertages in Wien erzielte Prof. Boltzmann⸗ 
Wien, eine Autorität erſten Ranges der mathematiſchen Phyſik, 
eine große Wirkung mit einem Vortrag über Luftſchifffahrt, ins⸗ 
bejondere wegen ſeiner Zuverſicht betreffs der bereits in kürzerer 
Zeit zu gewärtigenden Löſung des Problems. Er erklärte das 
Syſtem der Dynamiſchen Flugmaſchinen (Asroplanen), wobei der 
Erfinder Preß unter ſtürmiſchem Beifall das Modell einer Flug⸗ 
maſchine vorführte, welches vogelſchnell durch den Verhandlungs⸗ 
ſaal flog. Boltzmann bezeichnete die Aöroplane als die denkbar 
einfachſte Flugmaſchine, die auch an den bei Raubvögeln erprobten 
Apparat anlehne. Der Engländer Maxim habe bewieſen, daß 
durch den Dynamiſchen Flugapparat thatſächlich große Laſten frei 
in die Luft gehoben würden. Die Gefährlichkeit bilde jedoch ein 
Hinderniß dieſer Verſuche. Erfinder des lenkbaren Luftſchiffes 
werde ſein, wer in willkürlich gewählter Richtung mit Wind und 
gegen den Wind in der Luft zu fliegen vermöge. Er ſchlägt vor, 
daß die Naturforſchergeſellſchaft etwas für die Luftſchifffahrt thue 
oder die Regierung dazu veranlaſſe. Boltzmann erzählte auch von 
den Experimenten des Ingenieurs Otto Lilienthal-Berlin. Preß's 
ſoeben erfundene, durch Luftſchrauben fortbewegte Abroplane ſei 
theoretiſch der ausſichtsvollſte Mechanismus. Die Lenkung der 
Aeroplane werde einſt von Handwerkern mit Leichtigkeit vollzogen, 
könne aber nur von einem Genius erſten Ranges erfunden werden, 
der zugleich als Held ſein Leben dem neuen Elemente anvertraue. 
Das lenkbare Luftſchiff werde den Verkehr umgeſtalten, unſere 
Heere würden Dynamit in die Tiefe ſchleudern, das Zollweſen 
müßte ungeahnte Verbeſſerungen erfahren oder ganz aufhören. 


] 


Boltzmann erklärte, es wäre noch Zeit, daß die Deutſchen den 


Engländern durch die durch Maxim nahe gerückte Löſung des Problems 
den Rang abliefen. 
Die Krankheiten des Fürſten Bismarck werden im 


Feuilleton der „Nat. Ztg.“ eingehend behandelt. Wir entnehmen 


daraus die folgenden Stellen: Gerade in den bewegteſten Zeiten 
ſeines Lebens hatte Bismarck ſchwere körperliche Heimſuchungen 
zu überſtehen. N f 

Geſandter in Petersburg erkrankte er im Juni 1859 an einem 


Schon während ſeines Aufenthalts als preußiſcher 


tückiſchen Uebel, an den Folgen einer Beinwunde, die er ſich zwei 


Jahre vorher durch einen Sturz bei der Jagd in Skandinavien 
zugezogen hatte. 


Er ſchrieb damals an ſeine Schweſter, das Uebel 


ſei zugleich rheumatiſch, gaſtriſch und nervös und habe ſich in der 


Lebergegend eingeniſtet. Die Aerzte in Petersburg behandelten ihn 
mit maſſenhaften Schröpfungen, bis es ihm gelang, ſie zu über⸗ 
zeugen, daß — wie er ſchrieb — meine Nerven durch Sjährigen 
ununterbrochenen Aerger und ſtete Aufregung geſchwächt wären 
und weiteres Blutabzapfen mich muthmaßlich typhös oder blöd⸗ 
ſinnig machen würde. Allerdings habe Bismarck bei dieſer Ge⸗ 
waltkur nicht zum kleinſten Theil ſelbſt mitgewirkt, indem er ſich 
nämlich einmal ſelbſt ein ſcharfes Pflaſter auflegen ließ, und als 
er Nachts durch raſende Schmerzen geweckt wurde, das Pflaſter 
ſammt einem Stück Fleiſch losriß. Infolge der Verſchlimmerung 
der Wunde mußte Bismarck ſchleunigſt nach Berlin abreiſen, wo 
er hoffnungslos darniederlag und von den Aerzten ohne Erfolg 
mit Jod behandelt wurde. Erſt als ſeine Gemahlin bei ihm ein⸗ 
traf, um ihn zu pflegen, und alle Jodflaſchen zum Fenſter hinaus⸗ 
warf, beſſerte ſich Bismarck's Zuſtand; ſeine „gute Natur“ hatte 
ihm geholfen und er ſuchte dann in Wiesbaden und Nauheim 
weitere Erleichterung des Uebels. Von dieſer ruſſiſchen Krankheit 
ſoll ſich Bismarck trotz der Heilwirkungen Gaſteins, Karlsbads, 
und Kiſſingens nie vollkommen erholt haben. Das linke Bein 


blieb ſchwach und ſchwoll bei jeder Anſtrengung an. Als Bismarck 


einige Wochen nach der Geneſung von dem Fußleiden auf der 


f 


Rückreiſe nach Petersburg begriffen war, warf ihn eine ſchwere 
Lungenentzündung auf das Krankenlager. Im Jahre 1866 zogen 
die Strapazen des Feldzuges in Böhmen ein Nervenleiden nach 
ſich und auch im Frühjahr 1868 entkräftete ihn eine langan⸗ 
dauernde nervöſe Schlafloſigkeit. Als er ſich von dieſer in Varzin 
erholen wollte, gerieth er am 21. Auguſt 1868 durch einen Sturz 
mit dem Pferde in Lebensgefahr. Das Thier trat mit einem 
Fuß in ein Maulwurfsloch, ſtrauchelte, überſchlug ſich und begrub 
den Reiter unter ſeiner ſchweren Laſt. Im April 1870 ſtellte 
ſich zugleich mit einem ſchweren Rückfall in das Nervenleiden die 
Gelbſucht ein, die dann im Mai 1883 doppelt hartnäckig mit 
einem akuten Magenleiden auftrat und die unmittelbare Berufung 
Dr. Schweningers veranlaßte. Schwerer als jemals früher, litt Bismarck 
in jenen Tagen. „Kein Schlaf, Schmerzen in Venen und Nerven, 
geſtörte Verdauung und nirgends Hilfe“, klagte er. Die Aerzte 
ſagten ihm, er ſei ein „verbrauchter Mann“. Auch Schweninger 
ſtellte die Diagnoſe, daß, wenn der Kanzler nicht durchgreifend 
ſeine Lebensweiſe ändere, er vielleicht ein halbes Jahr noch „fort⸗ 
wurſchteln“ könne, daß aber dann die Natur ihre Rechte geltend 
machen würde. Der Fürſt klagte damals ſehr, namentlich über 

ſein Venenleiden, das die Aerzte zwar als gefahrlos erklärten. 

„Aber Schmerzen habe ich zuweilen“, ſagte er, „um an den 

Wänden hinaufzulaufen.“ Die Folgen dieſer Schmerzen zeigten 

ſich auch in der rapiden Abnahme der Kräfte und des Gewichts 


welchen ſie mit Recht ſtolz ſein können. 


und man munkelte bereits von einem Magen⸗ oder Leberkrebs. 
Seit 1870 hatte ſich Bismarck homöopathiſch behandeln laſſen, 
ſpäter übernahm der Geh. Ober⸗Medizinalrath Frerichs die Be⸗ 
handlung des Reichskanzlers, bis er ſich endlich den Profeſſor 
Schweninger „verſchrieb“, der durch die glückliche Kur an dem 
Grafen Wilhelm Bismarck das Vertrauen des Fürſten gewonnen 


hatte. 

Amerikaniſches Polizeiweſen. In New-York it 
kürzlich das dortige Polizeiweſen einer amtlichen Unterſuchung unter: 
zogen worden. Jeder New⸗Yorker wußte ſchon, daß dabei heilloſe 
Sachen an den Tag kommen würden. Vielleicht iſt das Ergebniß 
noch ſchlimmer, als man befürchten mochte. „Leslies Weekly“ 
giebt eine gute Ueberſicht über die Ergebniſſe dieſer Unterſuchung: 
Es koſtet 300 Dollar, um Poliziſt in New⸗York zu werden. Das 
Geld geräth irgendwo hin. Es koſtet 1000 Dollar, um ein 
Patrolmann zu werden. Das Geld geräth irgendwo hin. Es 


koſtet 10 — 20 000 Dollar, um Polizeikapitän zu werden. Auch 
das Geld geräth irgendwo hin. Die Polizeikommiſſare a. 
er e 


und befördern Polizeibeamte, und das alles koſtet Geld. e 
wäre falſch, anzunehmen, daß die Poliziſten ſelbſt das Geld dafür 
bezahlen, O nein! Beſchütztes Laſter und gemeinſte Erpreſſung 
bringen das Geld auf! Ein Haus des Laſters zu halten, koſtet 
50 Dollar den Monat, 500 jährlich und 500 Einſchreibungsge⸗ 
bühr, ſobald ein neuer Kapitän in den Diſtrikt kommt. Und die 
Polizeikommiſſare wechſeln die Kapitäne „zum Beſten des Dienſtes“, 
wie der Ausdruck lautet, häufig. Es koſtet 20 — 30 Doll. monat: 
lich, Spirituoſen ohne eine Schankerlaubniß zu verkaufen. Es 
koſtet 50 Dollar monatlich, um Waaren auf dem Bürgerſteige 
ſtehen zu haben. Ein Bauunternehmer thut gut, der Polizei ge: 
legentlich 20 Dollar zu zahlen, damit ſeine Arbeiter nicht ver— 
haftet werden, weil ſie den Straßenverkehr gehemmt haben. Einem 
armen Jungen, der vom Stiefelputzen lebt, wird es nicht ſchaden, 
wenn er der Polizei monatlich 5 Dollar entrichtet und dem dienſt⸗ 
thuenden Schutzmann gelegentlich die Stiefel umſonſt putzt. Ver⸗ 
kauft jemand Früchte auf der Straße, ſo muß er im eigenen 


Intereſſe ja dem Poliziſten erlauben, jo viel von feinem Obſt zu 
eſſen, bis er genug hat. 


Und ſo geht das weiter. Das Syſtem, 
Fremde in Spielhöllen oder ſonſtwo hin zur Beraubung zu locken, 
hat jahrelang unter dem direkten Schutz der Polizei New⸗Jorks 
geſtanden. Die Polizei fordert nur eine Ausnahme: New⸗Yorker 
Bürger und Geiſtliche ſollten nicht beläſtigt werden. Die Aus⸗ 
beutung der Proſtitution jederlei Geſtalt iſt ein Kapitel in den 
Annalen der Newyorker Polizei, daß ſich die Feder ſträubt, es zu 
ſchildern. Es iſt ein Geiſtlicher Namens Dr. Parkhurſt, der durch 
ſeinen Heldenmuth dieſe Unterſuchung zu Wege gebracht hat. An 
den gemeinſten Angriffen der Preſſe hat es ihm als Lohn nicht 


gefehlt. Jetzt freilich wagt kein Blatt mehr angefichts der ſtaunens⸗ 


werthen Enthüllungen dem Ehrenmanne etwas anzuthun. Aber 
wird es mit allem beſſer werden? 


Techniſche Fortſchritte. 

Eine neue Schnellzugs-Locomotive. Auf dem Ge⸗ 
biete des Eiſenbahnweſens haben die öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ 
ingenieure und Lokomotivenbauer einen Fortſchritt erreicht, auf 
0 Am 10. September iſt 
auf der Strecke Wien⸗Gmünd der „öſterreichiſchen Staatsbahnen“ 
eine neuartig konſtruirte Schnellzugs⸗Lokomotive in Verkehr geſetzt 
worden, welche, wenn die Erwartungen der Fachkreiſe in Erfüllung 
gehen, eine vollſtändige Umwälzung in der bisherigen Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit unſerer Schnellzüge herbeiführen würde. Um die bei 
den öſterreichiſchen Staatsbahnen immer größer werdenden Schnell⸗ 
züge mit höherer Fahrgeſchwindigkeit befördern zu können, beſchäf⸗ 
tigte ſich die General⸗ĩDirektion der Staatsbahnen in Wien ſchon 
ſeit längerer Zeit mit der Conſtruktion einer Lokomotive, welche 
es ermöglichen würde, ungeachtet der beſtehenden Oberbau⸗Verhält⸗ 
niſſe und der mit dem wachſenden Verkehre immer größer werden⸗ 
den Züge, die Fahrgeſchwindigkeit zu erhöhen. Die gepflogenen 
Studien hatten eine aktuelle Bedeutung erlangt, als die General⸗ 
Direktion der Staatsbahnen im vorigen Jahre zu dem Entſchluſſe 
gelangt war, im Intereſſe der Hebung des Verkehrs mit den böh⸗ 
miſchen Weltcurorten einen eigenen Luxuszug bauen zu laſſen, 
deſſen Einſtellung im nächſten Frühjahr geplant iſt. Um dieſen 
Zug mit einer höheren Fahrgeſchwindigkeit auszuſtatten, ließ der 
Präſident der öſterreichiſchen Staatsbahnen, Sektionschef Dr. von 
Bilinski, unter der Leitung des Maſchinendirektors Hofrath Kargl 
in der Maſchinenfabrik Floridsdorf bei Wien eine neue Lokomotive 
erbauen, welche dem Entwurfe und den Detailplänen der General- 
Direktion entſprach. Die neue Lokomotive ijt eine zweieylindrige 
Verbund⸗Schnellzugs⸗Lokomotive mit Truckgeſtell, bei welcher das 
Anfahren in der denkbar einfachſten Weiſe nach dem Syſtem des 
Ingenieurs der Staatsbahnen, Gölsdorf, erfolgt. Um einen Be: 
griff von der Leiſtungsfähigkeit der neuen Lokomotive zu geben, 
ſei bemerkt, daß dieſe es ermöglichen wird, die Strecke Wien⸗Eger 
in der Zeit von etwa 6 Stunden zurückzulegen, während der 
Schnellzug jetzt mehr als 9 Stunden benöthigt. Bei der kürzlich 
abgehaltenen Probefahrt wurde die etwa 23 Kilometer lange Strecke 
Neulengbach⸗St. Pölten in 15 Minuten zurückgelegt, während der 
Orient⸗Expreßzug für dieſelbe Strecke 26 Minuten benöthigt. 

Eine neue Schuhart, welche ventilirt, 
dennoch waſſerdicht iſt. Unter dem Namen „Cellular⸗ 
Schuhe“ iſt eine neue Schuhart erfunden, welche Luft durchläßt, 
alſo die Ausdünſtung der Füße begünſtigt, aber dennoch waſſer⸗ 
dicht iſt. Dieſe bemerkenswerthe Eigenſchaft der neuen Schuhart 
erklärt ih nad) einer Mittheilung der „Leipz. Illuſtr. Schuhm.⸗ 
Ztg.“ dadurch, daß die Luft ſich, wie bei den gummifreien Regen⸗ 
mänteln, ſo in den feinen Maſchen des Gewebes fängt, daß ſie 
keine Feuchtigkeit durchläßt. Die Cellular-Schuhe find nämlich mit 
einem ſeidenen oder baumwollenen Futter verſehen, deſſen Gewebe 
den Zellen der menſchlichen Haut inſofern gleicht, daß es Aus⸗ 
dünſtung geſtattet, aber nicht jo leicht Luft zuläßt. Unter der 
Wölbung des Fußes befinden ſich im Leder mehrere kleine Löcher, 
die für die Ventilation dienen. Nach dieſer Beſchreibung könnte 
man annehmen, als müßte durch dieſe Oeffnungen die Feuchtig⸗ 
keit in den Schuh dringen. Dem iſt aber nicht ſo; denn ein 
Cellular⸗Schuh längere Zeit ins Waſſer gehalten, bleibt im Innern 
völlig trocken. 


———— ä⅛‚Qᷣ— . ͤꝓ¶ V— — — 5 = z — = = 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn. 


aber 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 


haben Apotheker U. Flügge's 
Vrrhen- Creme 
55 ſich in 1½ jährigen elngehenden Verſuchen von deſſen außergewöhnllcher Wirk, 


amkelt überzeugt und daher ſeldigen warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 68592 In 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus raſch, ſicher wirkendes und babel 
abſolut unſchädliches cosmetiſches Mittel 


— Zur Hautpflege 


— 
vorzüglich und beſſer als Vaſelin, Glycerin, Boke, Carbol⸗ Zink- ꝛc. Salben bewährt. 
Flügge & Co. In Frankfurt a. M. verſenden die Vroſchüre lt den ärztlichen Zeug: 

5 9 5 gratis und franko. Apotheker U. Flügge“? Myrrhen⸗Creme Ift In Tuben 3 


k. 1.— und zu 50 Pfg. in d ältlie D Y 
Ba ue en Apotheken erhältlich. Die Verpackung muß die Patent 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung ſoll die Erhebung des Brücken. 
geldes auf der Eiſenbahnbrücke zu Thorn 
vom 1. Februar 1895 ab auf ein oder 
mehrere Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 0 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 
Dienſtag, 6. November cr., 

Vormittags 10% Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 
welchem Bictungsluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. | 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von 
der Hinterlegung einer Kaution von 
500 Mark in baarem Gelde oder in 
Staatspapieren mit Zinskoupons ab 
hängig. 

Die Pacht für das laufende Jahr 
beträgt 26 108 Mark, die letzte Ber: 
pachtung erjolgte vom 1. Februar 1892 
ab gegen 25010 Mark jährlich mit Stei 
gerung um jährlich 2 ¾ der jährlichen 

achtſumme. 

. ie allgemeinen Kontraktsbedingun⸗ 
gen, ſowie die allgemeinen und bejon: 
deren Licitationsbedingungen nebſt Ta⸗ 
rif liegen in der Regiſtratur des unter: 
zeichneten Hauptzollamts (Altſtädtiſcher 
Markt Nr. 7) zu Jedermanns Einſicht⸗ 
nahme aus, auch werden dieſelben im 
Termin beſonders bekannt gemacht. 
Thorn, den 15. September 1894. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt 
Gebrauchte Flaſchen 


kauft E. Szyminski, 


Das im Grundbuche 


werden. 


Reinertrag und 


ſteuer veranlagt. 
Auszug 


eingeſehen werden. 


Offerire 


uislawowo⸗Sluzewo, 
auf den Namen des Grafen Stephan f 
von Wodzinski, des Grafen 
von Wodzinski, der Comteſſe The- 
rese von Wodzinska u. des Grafen 
[Franz von Wodzinski eingetragene 
Grundſtück ſoll auf Antrag des Ru 
tiers Wilhelm Bronsch in Poſen, 
dem der Anſpruch des Grafen Stephan 
und des Grafen Leo v. Wodzinski 
auf Auseinanderſetzung überwieſen or: 
den ift, zum Zwecke der Auseinander, 
ſetzung unter den Miteigenthümern am 


24. Novbr. 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 


Zwangsbverſteigerung. 


Das Grundſtück iſt mit 337,56 Thlr. 
einer Fläche 
727,10,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
96 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 


Thorn, den 24. September 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


1 
gutes Klobenholz T. Cl. 


frei Haus per Klafter Mk. 18. 


Polizeil. Bekauntmachung. 
8 . 
W Paltrlger Nr. A eledeich Wenborff 


Leo 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Alle zur Abwehr einer aus dem Auslande 
drohenden Seuchengefahr verfügten Verbote 
oder Beſchränkungen bezüglich der Vieh⸗Ein⸗ 
fuhr und des Vieh-Verkehrs, ſowie auch die 
über die Aufhebung oder Milderung ſolcher 
Verbote oder Beschränkungen ergehenden 
Verordnungen werden auf Anordnung des 
Herrn Miniſters für Landwirthſchaft fortan] 
nicht nur wie bisher in dem Regierungs⸗ 
Amtsblatt, ſondern außerdem auch noch im 
Reichsanzeiger bekannt gemacht. (3920) 
Thorn, den 27. September 1894. 


Die Voligei⸗ Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. October er. 
tattfindet. 

g She bringen wir die Polizel ⸗Verord⸗ 
nung der Königlichen Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder vom 17. December 1886 in Er⸗ 
innerung, wonach jede Wohnungs ⸗Verän⸗ 
derung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 24. September 1894. 


Die Noligei⸗Verwaltung. 
Zunge Damen 
erhalten gründlichen Unterricht in der 


feinen Damenſchneiderei. 
Frau A. Rasp, Modiſtin, 


Ankunft 


von 


(3912) 


Gemiſchter 
Gemiſchter 


Grosse 5 


8. Marienburger| Geld-Lotterie, 
Geld-Lotterie. 


Unwiderrufflich 


Ziehung am 18. u. 19. October or. 


Looſe A 3,15 Mark find vorräthig in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Abfahrt von THORN: 


Nach 

Culmsee-(C ulm) - Graudenz- Marienburg. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. 
Schönsee - Briesen - Pt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.53 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.). 
Perſonenzug (1.—4. Kl.). 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) 


erſonenzug (1.—4. Kl.) 

Ge (1.3. 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
Surägangsgug (1.—3. Kl.). 
zug (1.—3. Kl.) 


u 
Zug (1.—4. Kl.) 7.37 Abends. 


9. Weseler 


Ziehung 
am 9. Nobember er. 
Nur Geldgewinne 


ohne Abzug zahlbar. 


und Abfahrt der Züge in born. 


Vom 1. Oktober 1894 a6. 
| . 


Stadtbahnhof. 


Von 
Marienburg-Graudenz-(Culm-Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 8.23 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.25 Vormitt. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . . 10.05 Abends. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.19 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. FR * 26 * 
: Perſonenzug (2.— 4. Kl.) .. 5.23 Nachm. 
7.08 Abends. 82 3 . . 10.16 Nachts 
1.10 Nachts. Schnellzug (1.—3. Kl.) achts. 


Hauptbahnhof.. 
15 n 
Posen-Inowrazlaw- Argen au. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) . . . 6.09 Morgs. 
„[Perſonenzug (1. —4. Kl.) . . 10.01 Vormitt. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
Perſonenzug 2 Kl.) .. 6.45 Abends. 
Perſonenzug (1. —4. Kl.) . . 10.27 Nachts. 
Alexandrowo-Ottlottschin. 


6.39 Morgs. 
10.43 Vormitt. 
2.10 Nachm. 


7.03 Morgs. 


2.01 Nachm. 


7.06 Abends. 
Kl.) .. . 11.03 Nachts. 


1.00 Morgs. Durchgangszug (1. —3. Kl.). 4.42 Morgs. 
6.36 Vorm. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.36 Vormitt. 
g (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.23 Nachts. 
Berlin-Schneidemühl-Bromberg. 


N — ˙— ID „Thorn III, Mellinſtr. 87. 8 5 e 1.—4. Kl.) . . 7.18. Morgs. Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.26 Morgs. 
Jung. kräft. Hausdlener me den Wehen an e Je i an Feber, e e ee T st Mac 
„ 3 : f r⸗ 2 . ll, 45 —4. 9 m. 

wird verlangt. (3909, E ſonen zu vermiethen. 1 5 111 7 Waldhäuschen ſind einige möbl. e --3. Kl.) .. . 11.00 Nachts. Perſonenzug (1.—4. Kl.) 12.17 Nachts. 
Auskunft durch die Expedit. d. 31g. (393 ) Dinter. Wohnungen frei. [3023] I Durchgangszug (1.—3. Kl.). 5.22 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 12.55 Nachts. 


DO0O000000000000050 J. Mit dem 1. Oktober übernehme 


Zum bevorſtehenden Umzugstermin BEN e 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die ich das bisher von Herrn Lilienthal 


wir den § 15 der Bedingungen über Ab⸗ 
gabe von Gas in Erinnerung. Derſelbe lautet: 


Lisenbahn-Lursbücher 


Wer ein Local aufgiebt, in dem bis ergebene Mittheilung, daß ich das, durch den Tod meines Bruders I. Philipp in innegehabte mit den v * inter fahrplanen 
dahin Gas gebrannt hat, muß dies im mein Beſitz übergegangene D ti II ti sind vorräthig in der Buchhand- 
Compioir der Gasanſtalt schriftlich an⸗ Jhrenoeschäft 1 SSblllatlons- lung von 
zeigen, unterbleibt dieſe Meldung, ſo 8 = = ] . Walter Lambe k 
bleibt der Betreffende für die etwaigen heute dem Uhrmacher Herrn A. Nauen aus Podgorz übergeben habe. und Co onlalwaaren- ) CK, 
Folgen dieſer Verſäumniß verantwortlich. Für das, mir in den Jahren meiner Führung desſelben erwieſene 


Wer dagegen eine, von einem Andern 
benutzte Gasleitung übernimmt, hat ſich 
vor der Uebernahme die Ueberzeugung 
zu verſchaffen, ob die Koſten ſowohl 
für die Gaseinrichtung, wie auch für 
das bis dahin verbrannte Gas und 
die Miethe für den Gasmeſſer bezahlt 
ſind, widrigenfalls er für die etwaigen 
Reſte als Schuldner haftet. 

Der Nlagiſtrat. 

Es ſollen etwa 6000 kg. Makulatur, 
davon etwa 5000 kg. zum Einſtampfen 
und der Reſt zur freien Verwendung 
verkauft werden. Die Kaufbedingungen 
liegen im Stations⸗Bureau zu Thorn 


Gepflückte Bergamotten 


giebt ab Arenz Hotel. 


Junges 2Mädchen 


welches nähen kann, ſucht Stellung bei 

einer älteren Dame oder als Stütze der 

Hausfrau. Gefl. Offerten unter E. p. 

200 an die Expedition der Thorner 

Zeitung. (2840) 

Die Geſchäftsräume Breiter. 37, 

in welchen ſich z. Z. das Zigarrengeſchäſt 

von K. Stefanski beſindet, ſind gleichzeitig ug 


Geschäft 
Culmer⸗Vorſtadt 46 
und werde daſſelbe unter meiner Firma 


August Hartwich 


weiterführen und durch gute und 
reelle Bedienung mir das meinem 
Vorgänger geſchenkte Vertrauen zu er⸗ 
werben ſuchen und bitte um geneigten 
Zuſpruch. 


2 Vertrauen beſtens dankend, bitte ich höflichſt, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger 
übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll 


+) 
F. Philipp. 8 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich mich einem hohen Adel, 
ſowie hochgeehrten Publikum und ſichere einem Jeden, mich Beehrenden freundliche 3 
und aufmerkſame Bedienung zu. a 

Langjährige Thätigkeit in den erſten Geſchäften meiner Branche, ſowie 
der Beſitz von gründlicher Fachkenntniß und genügendem Kapital, ſetzen mich in 
den Stand, mit großer geſchmackvoller Auswahl aller Arten 


Uhren, Uhrketten, Kettenanhänger etc. 


dienen zu können und jedem beſonderen Wunſche die weitgehendſte Rechnung 
zu tragen. 
j 


Hochachtungsvoll 


August Hartwich. 
Höhere Cöchterſchule. 


Reparaturen an einfachen ſowie komplizirten Uhren werden von mir 
elbſt auf das gewiſſenhafteſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt 
und leiſte für dieſe, ſowie für jede bei mir gekaufte neue Uhr ſchriftliche Garantie. 


SOSODOODDAOCO 


9 nhof i ſerm Geſchäfts— Indem ich mein Unternehmen dem Wohlwollen eines hochgeehrten it einer kleinen Familienwohnung v 

„ Nr. as Aue 5 +) Publikums beſtens empfehle, zeichne Hochachtungsvoll und ergebenſt Zur Annahme von Schülerinnen e e a 62983) 5 

Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 2 A. e eee bin ich Montag, den 15. Ok⸗ Thorn. L. B. Dietrich & Sohn. { 
Angebote ſind bis zum 16. Oktober SS vis a vis der Ferren S. Landsberger 2 Bl senthal. SE tober, Vormittag von 10- 12 Uhr 1 ober z mobl. Zim Bructenſtr. 16, 1 0 


d. J., Vormittags 11 Uhr, verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf Maku⸗ 
katur“, an uns zu richten. 
Thorn, den 27. September 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Ausverkauf! 
Wegen Aufgabe mein s großen 
Bürſten waaren Lagers verkaufe 

sämmtliche Artikel 
unter Fabrikpreis. 


A. Sieckmann, 
Thorn, Schillerſtraße 2. 


Dank. 


Seit fünf Jahren litt ich an einer 
ſchmerzhaften Thränenfiſtel. Mein linkes 
Auge eiterte fortwährend. Ich wandte 
mich während dieſer Zeit an vier tüch⸗ 
tige Aerzte die mir aber mit ſcharfen 
Eintropfen und Aetzungen nichts halfen, 
und fürchtete, das Auge zu verlieren. 


bereit. (3824) 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
ABrückenſtraße 18, II. 

Srödels Kindergarten 

beginnt am 4. Oktober. Brauerſtr.], 

H. Tilk Conceſſ. Kindergärtnerinnen⸗ 

Bildungsanftalt von Frau 

Emma Zimmermann. 


Von heute ab befindet 
ſich mein Bureau 


SI. Markt 35, 


eine Treppe, 


im Hanſe des Hrn. Leetz, 
— , Rechtsanwalt Cohn. 


Abonnement-Einladung aut eeine Wohnung u. Bureau 


in, auch zwei möbl. Zimmer zum 
1. Ott. zu verm. Kloſterſtr. 20, pt. 
sine kl. Parterre⸗Wohnung, möblirt 8 
oder unmöblirt zu vermiethen - 


37)22) Tuchmacherſtraße 14. 
Eine Wohnung. 


von 4 Zimmer, Verande und Zubehör im 
Botaniſchen Garten und eine gut möblirte 
Wohnung von 3 Zimmern, Balkon, Zubehör 
event. Pferdeſtal, Kafernenſtraße 9 zu | 
vermiethen. (3699) © 
Rudolf I13rohm. 
C' möbl. Zimmer, 1. Et. vornh., vom 
1. Ottober zu vermiethen. 8 ; 
3354) Schuhmacherſtraßze 17. 
1 Oktober ein gut möbl. Zimmer SE 
zu verm. Gerſtenſtr. 16, I, lints. g 


Ebes. möbl. Zimmer m. Alkoven zu 
verm. Gerechteſtr. bel H. Rausch. 
Die 1. Etage, Bromberger Vorſtadt, 
Fiſcherſtraße 49, bestehend aus 6 
Zimmern, Zubehör und Pferdeſtall iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. (2750) 
5 1 Alexander Rittweger. 
befindet ſich vom 1. reſp 3. Oktober Eine möbl. Wohn. v. 2 Zimm. iſt vom 


* 


SSO 


SOOOOOOOOOOOOOHOOOO DOS 


„Vollſtändige Aus führung der 
Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei-Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtraße 1/3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtliche Bau⸗ 
arbeiten werden ſchnell und billigſt angefertigt. (3655) 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienften. 


̃; a 1894 Thorn, Eck Bäder: und 1. Ottober zu vermiethen in Tivoli. 4 
d f 14 ember 7 2 . ͤ—. ——.. — 
So net 2 er. Es 12 ned Marienſtaße Nr. 26/43, im Haufe (Ss: comfortable Wohuung, d 
Volke Jahre un 8 Arzt in der Frau Maciejewska. Breiteſte. 37, I. Cage, 5 Zim. N 
Sea ee Der S. Streich, eventl. 7 Zummern mit allem Zubehör, 
* — 7 * * 


ruſſiſcher Dolmetſcher u Volksanwalt. Waſſorkeuung pp., z. 8. vom Herrn 
Vom 3 3. Oktober ab berlege ich mein Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 


; 2 1. October zu vermiethen. (1966) 
> » 

1 Atelieı ER Thorn. C. B. Dietrich & Sonn. 

für Damenkleider u Mäntel]; itſtädt. Markt 20, II. Ciage, zwei 

von der Strobandſtraße 16 nach der möbl. Zim. u. Burſchengelaß zu verm. 


Gerberſtraße 18. Ser gear nee eee 


5 . 10 5 u. Pferden. zu verm. ae. 4. 8 
Gute Taillen⸗Arbeiterinnen u. junge At a 


jelbe hat mich binnen 6 Wochen trotz 
meines Alters von 64 Jahren, ganz 
hergeſtellt, wofür ich demſelben auf 
richtig danke und allen Leidenden warm 
empfehle. (3910) 
Neuſtadt, in Oberſchleſien, 15. 4. 1894 
Fran Anna Ganſe. 


verlag v. J. F. Schrelber in Esslingen bel Stuttgart. 
Jährlich 52 Nr. (43. Quartal) od. 26 Hefte i 50 Pf; 

u beziehen durch alle Buchhandlungen, 0 
Zeitungs-Expeditionen und Postämter. s 


Das schönste farbige deutsche Witzblatt 


Wer din Abonnement beabsichtigt, überzeuge sich 
vorher durch Verlangen einer 


Gratis-Probenummer 


8 2 

8 5 3 Mädchen zum Lernen lönnen ſich jof. meld. Spelsckeller brückenstrasse 20 3 
erſcheint N N von dem reichen textlichen Inhalte } 8 0. 

| | und den Bellen! Angsefahrien . on wm TEE 5 

ae Dei Geschäftsstelle der Ein billig zu verm. Org. Korb, Bromb. Str. 46 ER 

na eis Meggendorfer Blätter Kleine helle Familienwohnung f 


L E ER r 8 in 2 vom !. Ott. ab zu verm. Coppernitusſtr. 31. 


ee 3 wei möbli imer vbermiethe & 
mit guter Schulbildung wird gegen 3“ Wöbliete 33 m x 
monatl. Nemunerat. für eine größ. - Ex 


Buch-u.Kunsthandl. Dauzigs u] SDaagogale, Aachrichten. 


1 Sonntag, den 30. September, i 
geſucht. Off. d. Eltern d. Exp. d Bl. J Abendandacht 5/, Uhr. 
Montag, den 1. Oktober. 


München 


Corneliusstrasse 19. 


N 
W iluſtrirten Nummern 
* von je 12, fatt früher 


N > 
* 8 Seiten, nebſt 12 großen 
r Moden-Panoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 

mit etwa 280 Schnittmuftern, 

Dierteljährlich 1 . 25 Pf. = 15 Ar. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftalten (Poſt⸗Feitungs⸗ Katalog: Nr. 4557). Probe⸗ 
Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie auch 


Von größtem Nutzen für Mütter ilt die 


ee eh a RE Teer Ten e 6% Uhr. x 
Se RE ] 40 Ei 2 : Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg. 
nn . 250 8 „Kinder arderobe - S n E rling Vormittags 8 „ Uhr. f 3 
Brrlin DR 3. mit guter Schulbildung (Berechtigung Abendandacht 5% Uhr. N 
5 Monatsſchrift mit Zuſchneidebogen zur zum einj. Freiwilligen) findet vom Ok-] Morgengottesdien 6 . 
Selbſtanfertigung der Kinderbekleidung, und Zeitſchrift zur hand⸗ tober ab Stellung bei (3911) [pre is Herrn Na Dr 1 
3 0 Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg 
arbeitlichen Beſchäftigung und Unterhaltung der „Kleinen“. Gebr. Nubel, Bromberg. ! 8% Uhr. 
f Vierteijährlich GO Pi. Vierteljährlich. mn 
f T j hi 5 U Vieh-Versicherun Jede Nummer bringt ea, 100 Illuſtrationen, Kinderkleidchen, Mützchen, Schuhe [ 8 TEE TE N 
. It Del 8. luſte durch 5 m Kinderwäſche, Kinderſchürzen 2c. betreffend, jowie einen doppelſeitigen Schnitt⸗ 1 — ˙ 
einſchl. der Verluſte durch Roth⸗ muſterbogen, mit deren Hilfe jede Mutter die abgetragene reſp. unmoderne Garde II 
5 * 0 ee e. ee 3 ee ſelbſt wieder verwerthen kann. Zahlreiche i 
gut eingeführt, geſucht. Hohe Pro⸗ (bbildungen mit detai irten Beſchreibungen dienen ferner dazu, die lieben „Kleinen“ — | 
vifion. Off. unter P. 1118s an die auch handarbeitlich zu beſchäftigen und zu unterhalten durch Selbſtanfertigung von u 
Annoncen⸗Exped. Haasenstein & vogler Sächelchen aus unbrauchbaren Gegenſtänden, wie Wollreſten, alten Garnrollen, Zünd⸗ x * a x 
4.0 Berlin W. 8 ’ holzſchachteln de. 1 „Für mit Sr Nummer noch eine Extrabeilage D es E en 5 
— FF ER ER „Jür die Jugend“ 
in gut möblirtes eigenes Zimmer —— ſ— der 5 
n 3938 welche den Ankauf von Geſellſchaftsſpielen, von Bilderbogen, Modellir- ; . 
na Lambeok Brücenfte 16 bogen ze. überflüſſig macht. Wer aljo große Erſparniſſe erzielen will, der 4 0 2 
r abonnire für 60 Pf vierteljährlich bei einer Buchhandlung oder Poſtanſtalt, oder in dd 8 
Mühleu⸗ ti 9 9 
5 1 ‚u Bromberg der Expedition, Berlin W. Magdeburger Platz 5, auf die „Kindergarderobe“. 2 
eee 8 Dieſelbe erzielte in 1, Jahre 5 2 
Ohne Verbindlichkeit) = B i f ; 
— Lime Lerbindlichteit). enno Richter, Altſt. Markt N 
Se 8 55 000 Abonnenten > ft. Markt Ar. 11. 
pro 50 Milo ober 100 Pb > Bu Da” n R 2 M. H. V. Oiszewski, Breiteſtraße 17, ; 
—— | Dart | Mark A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 
Weizengries Rr. . 13,40 10 ar RER Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
: do. 93 . 1 . KOCzwar 7 . 9 
Kaiſerauszugsmehl , ! 1380 1855 8 5 di fü ; Th t 2 11 Ae Ae 5 Schulſtraße. 
Weizenmehl 000 . £ 4 . 7 ! A a 3» 
2. 0 12,60 1220 Schwärmen Sie Turs eater 2 F. Weber, Mellienſtraße 78. 
8. 00 gelb Band 1 — en x Im ang an 33 9 . — V. Maciedlowski, „Zur Linde“ Mellienſtraße 116 
1 „ ableaus haben, die Ihnen in — 7 7 . 
do. Wei 7.— 6,80 träts die hervorragendsten Künstler auf 2 Gebiete vorführen, Sie J. Jacobsohn, Culmer Chauſſee 60. 2 
1 8 800 320 bilden eine der Sieben Extra-Beilagen von A. Klein, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſsee 4 
al 0... Payne’s Ilustrirtem — Tocht, Jacobs-Vorftadt, Leibitſcherſtraße 29. a 
ER 2 7 Stuezynski, C ſtr 0 8 
3 Familien -Kalender für 1895. H. Loewenthal, Gr. Meder, Wadern . 7 
= Ir 5 8 5 5 5,60 5,40 8 7 Innen dieser er 9 8 1. 5 Sie sicher schon Ernst Kerber, Gr Mocker Mang * 
Comm is⸗ M [ . Ni 7,60 7,40 denn 8 gute Zac ıe spricht ja 5 sich selbs * e R h A * 22 15 * . 2 2 2 j 
ne 2 | 80013 :80 Sr e Buch aer ker dene e den Wort and Did cite 0. Werner, Gr. Moder, „Zur Ojtbahn“, Sinbenftr. 57. | 
Ro eie 4,40 4,20 *olche Fülle des Unterhaltenden und Belehrenden, wie es kein anderer . erner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12 * 
ggen⸗Kleie 8 9 leuder auch nur annühernd im Stande ist. M Schulte Kl. * 35 k 
Gerſten⸗Graupe en 55 a Fast unglaublich k. ingt es, dass jeder Kauſer hierzu noch Streitz n, T Mocker, . 8 8 
do. 2. J 13,50 12, Si 1 vorm. Tomaszewski, Kl. Mocker, Bergſtraße 31 5 
5 ebe ; ’ $ Be | 
du. RR! 12,50| 11,50 W 2 Extra-Beilagen erhält: a R. Meyer, Podgorz. 
o. 3 11,50) 10,50 a he Id: Der Rattenfünger | 4. Bismarek's neuestes Porträt, H. Gralow Pod or: 
a A 11,— 18 2. Pert Kalender in Gold ” 2% a a - x | 
4 - sels, 42 5 
do. ie nr RE tg 3. Wandkalender, 6 . Der Aufstieg Expedition der „Thorner Zeitung 44 
Gerſten⸗Grütze N. 1 8 ; 1050 9,50 A 7. Das deutsche Theater, über 200 Porträts . ühnenmitgliedern. 8 
= 3 9.50 8,50 5 8 des n mit 7 Extra- Beilagen 50 Pfg. Neu hinzutretende Abonnenten er halten die 
. = 8 — 2 fan achte darauf, dass »r * ; -amilien- i 1 En 2 
Gerſten-⸗Kochmehl x 5 er Br Kalender kauft, da manche Colporteure Unter 1 na ar Zeitung bis zum 1 Oetober gratis. 
Gerſten⸗Futtermehl 8 4 e A 5 N 
Vuchweßengrühe !. 18, 107 nden Gees Hiusteirter Famöien Kalender ist duch die Expo 
do. U % + 
2 | 14,60| 14,60 


Concessiontrl im Löntgreich Preussen und anderen deutschen Staaten. 


Die Ausgabe der Meininger 


Mi! hoher Jandesherrlicher Genehmigung! 
Haupttrefler i W. V. 

0 Il Loose für 10 Mark, 

Loose : ai Mark 28 Lo:se für 25 Mark, 

(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 


50 000 Nik. sind zu beziehen von der 
NI jbel-, Spiegel- u. Polster- ER 


1. Fröbelscher Kindergarten] ER 


1 "Th 2 1 x \ 
Höhere Töchterſchule, 1 Gang. a DR 0 waaren- Fabrik 
2 von 


Zimmer 34. Anmeldungen erbeten] Nass i A 4 
Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtraße 12 


daſelbſt und Breiteſtraße 23, II. 
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Die Ferien dauern vom 8.— 15 Oktober. 
Lager gut gearbeiteter Möbel 


Cl. Rothe, Vorſteh. 
zu ſehr billigen, aber Feſten Preiſen. 


Bahnhof Schönsee b. Thorn. 
1 i 9 5 8 n 


In nur für Unterrichts: 


zwecke und Penſionat a 
eingerichtetem Haufe. Staat, eoncess Ulmer & R Aun ? SL. Br 5 
Militär - Pädagogische Vorberei- ar 3 S er 
tung für das Freiwilligen⸗ und Fähn⸗] z empfehlen ihr reichhaltiges = : IE 
richs Examen, wie die höheren Alaffen 3 Lager in: 5 mpfsa® 49. 8 
der Lehranſtalten. Tüchtige Lehr- S nd % ef - we ce 
krüfte. Schnellſte Erfolge. Proſpecte — 1 u culme — RB I 
gratis. 5 n \ and Ass Ar. 3 II = 1 ohlen, Ex 

Dir. Pfr. Bienutta [ AN et Brettern, = 
NN ve FT geschnittenem Bauholz, & 
Photographiſches Atelier Br Mauerlatten, Fussbodenbrettern, > 

Kruse & Carstensen, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, Latten ste, gte. 725 

Schloßſtraße 14 WE |; michene Breiter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, &I—— 


is-à-vis dem Schützengarten. 
Besen, Schrubber, Scheuer- 
hürsten, Pinsel, Kopf- und 
Kleiderbürsten, Matten eto. 


empfiehlt billigt (3128) 
Tosca Götze, Brückenſir 29 


Sämmtl. Glaferarbeiten 
ſowie 
Bildereinrahm ungen 
werden ſauber und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Srüktmit. 

im Hauſe des deren Buchmann 
Sümmtliwe 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausge: 
führt bei 
11 LEochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſiete zu 


= Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. = 
5 Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 88 
2 gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- | 
tungsmaschinen zur Verfügung. 


CCC en 


Tuchhandlung u. Maassgeschäft 
— fur feine Herrengarderobe cee 


Doliva & Kaminski 


Thorn, Artushof. 
Reichhaltiges Lager von Reiſe⸗, Schlaf⸗ und 
Pferde- Decken. 


Hohenzollern⸗Mäntel, Regen⸗Mäntel, Jagd⸗ und 
Hausjoppen, Schlafröcke ze. Muſter auf Wunſch poſtfrei. 


—— — — 


Mein 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren⸗ 
— Magazin 


b+ findet 100 von 70 ste ab 2 
Gerechleſtr aße Nr. 13. 
1 J. Trautmann. 
Neu! 


Fee e 
Corſelſchoner Technisches Bureau für 


ane J Wasseleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh, von Zeuner, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus 
bGeschultes Personal. — Sauberste Arbeit. u 
von Zwe jährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Paul Blasejewski. Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


Bei bie, 13 FEE ²˙ -M ccc 
gut ſo tirte 


Colsbts | 


ueueſler Mode 
ſowie 


Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanilären 


Lewin & Littauer, 


Allſtädliſcher Markt 25. 


eee eee 
Bürſten- u. Pinſelfabrik 


bürsten. ee Ser 
8 Waarenlager]& Zur Ausführung von 


» 


zu den billigſten 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 


N oeberſr. 35 4 Anlagen, sowie Closet. u. Badeeinrichtungen 
reiten T— neueſten Syſtems. 
Sl. Hüttner, Privatkoch, 8 ncchäbaupo'izeilicher Bei DaF mehrjähriger Garantie 
empfiehlt fi 
Hofftrahe 5 1 

ene ze ee Dincs 8 Rob. Mailewski, 8 
u. Sonpers, ſowie einzelnen Schüſſeln ] Bromb. Vorſtadt 341. (2828) = 
u e außer dem Hauſe. 40 E i } I 

en 3 Gouvert Inc, Bedienung ei] E SOSOSIISOO9O 


092 Preis berechnung und coulanter Aus⸗ 
führung. — Beſtellungen können auch im 
Ofſizier⸗Caſino des Artl.⸗Rgts. Nr. 11, 
(Seglerſtraße 8, 2 = aufgegeben werden. 


Meine diesjährige Einkommensteuer Einschätzung habe ich nach 


Büchners Kassenbuch für Landwirthe 


gemacht; diese nalim circa ½ Stunde Zeit in Anspruch. Von dem Vor- 


beanstandet worden. Empfehle dieses Kassenbuch jedem Landwirth. 


Böhmfeld-Jungen. 
Zu haben in W. Moesers Buchhandlung, Schwetz (Weichsel). 
Preis 3,50 Mark. 


Naphta-Seife 


; Schiene 
tar 
Ir 40 3 bi Müller 


zu reiben. 
Ein Stück (½ Pfund) koſtet 20 Pf. 
van Baerle u. Sponnagel, 
Berliu N., 31., Hermsdorferſtr. 8. 
0 Verkanfsſtelle: 3. G. Adolph-Thorn 
eventl. Probe Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


Fuhrleute —e 


behalten dauernde Arbeit bei 
(3889) G. Soppart. 


Urnen nt 
(ſelbſt einge macht) 
Saure Gurken, 


H. Kocherbsen 
offerirt 
A. Zippan, Helligegeiſtſtraße Nr. 19. 


Brückeuſtr. 16 1 Tr. rechts. 


8883833528 ö 


sitzenden der Voreinsch! kaun Koln ist meine Einschätzung niemals 


reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 


Pensionäre 


an gewiſſenhafte u. gute Aufnahme. 


Verwaltung der Lotterie” Kı2.““ 


Zum Besten der unler dem Schulze Ihrer Königlichen Hoheil der 771 Eebprinzessin von Sachsen-Neinifigen, Prinzessin von Preussen. stehenden 60 tälle au Salzungen. 


1Mark⸗Looſe e. ei hat begonnen. 5000 Gewinne. 


Ferien. — Der Unterricht 
Jahr hineindauern, 


SOSOOOIS 


Haupt-Unterricht! 


Meinen 1 Herbst Cursus für 


Körperbildung und Tanz 


eröffne ich unmittelbar nach den Michaelis- 


sondern noch vor Weihnachten beendet 


werden. Die Aufnahme finde, vom 2.-7. October 
täglich in meiner Wohnung Baderstr. 20, III. Et. statt. 
Hochachtungsvoll © 
(3878) Carl Haupt, Tanz- und Balletmeister. re) 


SOSOSHAOSOO 


in Meiningen. 


soll nicht bis in das nächste 


Ebb 


SD 


Münchener . 
Loevenbräu. 


Generalvertreter: 


Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden und Flaschen- 


(1764) 18 Flaschen 


— Ausschank Baderstrasse No. 19. 


EEFFFPFPFPFP TEN 


für 3 Mark. 


[Münchener 


Hackerbräu. 


Alleiniger Vertreter: M. Kopozynski, Thorn, 


Aathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerl. Poſt. ug 
Empfehle dieſes vorzügliche Bier in Fäſſern von 15 bis 100 Litern. 
18 Flaſchen für 3 Mark. 


+ Hoffmann- 


HOS 


und Harmoniums vice 
unter sr brikpreiſen, .. 
wärts zur gefl. Probe frank, in 
bequemer Jahlweiſe 

Georg Hoffmann, 


Verlin SW 19, Jeruſalemerſtr. 14. 


— — kreuzs.,v 380 M 
Pianinos, an, à 15 M. monat 


Franco, 4 Wwöch. Probesend 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 


2 * 
Kindermilch. 
ut Mi ch, pro Flaſche 
Pf. zu haben bei den Herren 
J. G Adolph -Breiteſtraße, Gustav 
Oterski-Brombergerſtraße u. Szeze- 


panski-Gerechteſtraße 
Außerdem Vollmilch, pro Liter 
20 Pf. frei ins Haus. (2241) 


Casimir Walter-Mocker 
Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte 
J. Globig, fllein Mocker 


Erbſen⸗ Gerſten-Roggenſchrot, 


Weizen Roggen- Juttermehl 
offerirt billigſt die 


Schloßmühle. 


Jichere Eriſtenz od. Nebenverdienft 
erwirbt Jeder durch Anſchaffung meiner 
Einrichtung zur Fabrikation eines be 
deutenden und leicht verkäuflichen Con 
ſumartikels. Proſpeet gratis. 

F. Brunkau, Hamburg. 


Bergamotten u. 
Grumkauer Birnen 


ind zu haben Gerechteſtraße 10 


empfiehlt in Gebinden 


Llmbacher Bier 


empfingen wir neue Sendung und 
offeriren ſolches in Gebinden u Flaſchen 


Plötz & Meyer. 
F 
Rulmbacher Bier 

vorzügliche Qualität, 


jeder Größe u. Flaſchen 


AX rüger, 
Bier ⸗Großhandlung. 


H Schneider 


Atelier für Bahnleidende. 
Areiteſtr. 27, (1439) 
2 Nathsapotheke. 3 


Kinfl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Veilge hne und em 
eglerſtr. 19. (1703) 


FFC 
Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer Pollut, ſämmtl. Ge 
krankh. dent der 05 . 
fahr. Dr. Menzel. nicht approbirter Arzt 
Hamburg Sa ilerſtraße 27 l. 
Auswärtige brieflich. 931) 


— SEEN EEE 
Damen 


jegl. Branche empfiehlt das Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau von (3257) 
A. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 
Buchhalterin, bereits mehrere 


Jahre thätig ew., 
ſucht Stell. Adr. erb. u. F. M. 22 a. d. Exp. 


Beſtellzettel. 


Für das vierte Vierteljahr 1894 beſtellt 


in Digest 


Betrag. Beſtellgeld. 


1 „Thorner Zeitung“ | 


Thorn 


Mark. 


Pf. [Mark. Pf. 


Jahr 


Quittung. 


Obige — 


Toft N 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


— Mark 


— Pig. find heute richtig bezahlt. 
. 


